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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich

1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
czrutig Hetlage:

S

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für
No. 114.
Kur und Vade- Anſtalt Annaburg

Ung.
D

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg.
S

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
Donnerstag, den 26. September 1901.

9——8 Uhr Abends.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Am letzten Montag, abends 7

Uhr, begann der Herbſt ſeine Herrſchaft und ver
abſchiedete den herrlichen Sommer wieder auf
ein Jahr. Die ſchönſte Zeit iſt zwar vorüber,
allein auch der Herbſt hat ſeine Freuden. Er
reift die Mengen des Obſtes, die nützliche Kar
toffel und den ſüßen Wein. Die weiten Ebenen
ſind belebt von langen Reihen einſiger Kartoffel
gräber, die Saaten werden von neuem beſtellt

und in den Weinbergen beginnt es ſich zu regen,
die ſüßeſte Frucht zu ernten. Wie der Sommer

t, die Zeit des reichſten Spendens.
Seine Miene iſt zwar oft ſchon etwas ſauer,
aber ſeine herrlichen Gaben ſind die ſüßeſten
und beſten. Es iſt eine Freude zu ernten, auch
für den Wanderer, der ſich nur am Beſchauer

ergötzen kann. eAnnaburg. Am Dienstag Vormittag konnte
hier leicht ein größeres Eiſenbahnunglück paſ
ſiren, welches zum Glück jedoch durch die Umſicht
und Entſchloſſenheit des Herrn Statiousvorſtehers
Schade verhütet ward. Auf dem Bahnübergange
der Naundorfer Straße hatte ſich nämlich, während
der Schnellzug herangebrauſt kam, ein Langholz
wagen feſtgefahren und einen Barrierenpfahl
umgeriſſen. Herr Stationsvorſteher Schade, welcher
vom Stationsgebäude aus die gefährliche Situ
nation wahrgenommen hatte, gab dem heran
fahrenden Zuge ſofort das Halteſignal, wodurch
derſelbe vor dem Stationsgebäude zum halten
gebracht und ſo ein größeres Unglück verhütet
werden konnte. Die Freimachung des Geleiſes
nahm kurze Zeit in Anſpruch.

Erledigte Stellen für Militäranwärker im
Wezirke des 4. Armee Korps. J. Dezember
1901 Annaburg, Militär Knaben Erziehungs
inſtitut, Hausmann (Kaſernenwärter), auf Kün
digung, 700 bis 1100 Mk. ſowie Familienwoh
nung, oder die Miethsentſchädigung dafür, 15
Kilog. Petroleum, 1350 Kilog. Steinkohlen,
Kbm. Holz und freie Dienſtkleidung.

Kündigung findet nicht ſtatt. Eine allge
mein verbreitete Anſchauung geht dahin, daß,
ſobald im Arbeitsvertrag obige Klauſel verein

bart wurde, der Arbeitsvertrag von jeder Seite
in jedem Augenblick gelöſt werden könne. Das
Gewerbegericht München hat nun in Ueberein

ſtimmung mit dem Gewerbegericht Berlin dahin
entſchieden, daß auch bei Kündigungsausſchluß
der Arbeitsvertrag nur für den Schluß eines
Tages gelöſt werden kann, der Arbeitgeber alſo
den Arbeiter erſt nach Ablauf des angefangenen
Art entlaſſen und umgekehrt der Arbeiter nach
Ablauf dieſer Zeit die Arbeit erſt wieder ver
laſſen darf.

Boſtaliſches. Vielen Eltern, welche einen
Lebensberuf für ihre Söhne wählen müſſen,
wird es gewiß erwünſcht ſein, zu erfahren, daß
die Ober-Poſtdirektion in dieſem Herbſte noch
eine größere Zahl von Poſtgehülfen einzuſtellen
beabſichtigt. Wie bekannt, verlangt die Poſt

verwaltung gute Schulzeugniße und vor Allem
tadelloſe Führuug. SNenartige Kartenbriefe werden jetzt

bei den Reichspoſtämtern ausgegeben. Sie
haben die Größe einer gewöhnlichen Poſtkarte,

ind in bläulicher Farbe gehalten und mit
einer Antwortkarte verſehen. Da die ge

wöhnlichen Kartenbriefe nicht allzuſehr beliebt
ünd, hofft die Poſtverwaltung durch An

hängung einer Karte für die Rückantwort
dieſem Uebelſtande abzuhelfen und dadurch
den Kartenbriefen weitere Verbreitung zu geben.

Die zur Ableiſtung ihrer Militärpflicht
demnächſt einrückenden Rekruten werden gut
thun, ihre Quittungskarten über die ge

Verſicherung, ſoweit ſie ſolche beſitzen, ſorg
fältig aufzubewahren, da dieſelben nach der
Entlaſſung und bei Wiedereintritt in die ver
ſicherungspflichtige Beſchäftigung abzugeben
ſind. Die Militärdienſtzeit wird den Ver
ſicherten ſo angerechnet, als hätten ſie während
der Zeit ihre Beiträge gezahlt.

Die vielverbreitete Reinung, daß
ein Reiſender, der wegen Verſpätung keine
Fahrkarte hat löſen können und dies dem

auf der

nach einer neueſten Entſcheidung der Eiſen
bahnbehörde nicht zutreffend. Nach S 21 der
Verkehrsordnung hat der Reiſende vielmehr
den doppelten Fahrpreis für die ohne Fahr
karte durchfahrene Fahrſtrecke zu zahlen. Den

einen Fahrtausweis behält die Fahrkarten
ausgabe, der andere bleibt im Beſiß des Rei
ſenden als Ausweis dem Schaffner gegenüber.
Jede Verſpätung ſtraft den Reiſenden alſo
immer noch an ſeiner Börſe. Jn Wegfall
gekommen iſt jedoch der früher zum Preiſe
der Fahrkarte in Zuſchlag gebrachte Betrag
von einer Mark. Nur der Reiſende, welcher
in demſelben Zuge über die Station, bis zu
der ſeine Fahrkarte gilt, hinausfahren will,
dort aber keine Zeit zur Löſung einer neuen
Fahrkarte hat und dies ſpäteſtens bei An
kunft auf der urſprünglichen Beſtimmüngs-
ſtation dem Schaffner meldet, hat nur den

gewöhnlichen Fahrpreis zu zahlen
Elſter, 21. Septbr. Auf dem heutigen zweiten

Viehmarkt maren aufgetrieben 45 Pferde, 59
Stück Rindvieh, welche zu guten Mittelpreiſen
abgingen, 527 Stück Ferkel, für welche 18 30
Mark bezahlt wurde, 60 Stück Läufer, welche
35 60 Mark brachten. Auch einige Schlacht
ſchweine waren herzugebracht. Das Geſchäft war
ein flottes

Elſter, 19. Septbr. Heute Abend brach

lenz in Jſerbegka auf bis jetzt noch unauf-
geklärte Weiſe Feuer aus. Die Bewohner
des Gehöftes bemerkten das Feuer erſt gegen
,8 Uhr, als daſſelbe bereits zu den beiden
Scheunenthoren herausſchlug. Durch das ſchnelle
und hilfsbereite Eingreifen der Feuerwehren
mit den Spritzen aus dem Orte ſelbſt, Elſter
und Gallin konnte das Feuer bei vollſtändiger
Windſtille auf ſeinen Herd beſchränkt werden.
Der Schaden iſt, obgleich alles verſichert iſt,
doch bedeutend, auch iſt die 20jährige Tochter
des Herrn Polenz durch ein aus aus dem
Stall getriebenes Pferd, das ſie umrannte
und ihr auf den rechten Arm trat, ſo erheb
lich verletzt, daß ſie noch in der Nacht ärzt
liche Hülfe in Anſpruch nehmen müßte.

Ein unliebſames Vorkommniß hatte
geſtern früh der Schloſſerlehrling Müller aus
Torgau in Schildan zu überſtehen. M. in ra
ſender Fahrt mit ſeinem Fahrrad durch die
Marktſtraße begriffen, hatte am Ende dieſer
Straße das Mißgeſchick, in das Fenſter der
Gaudlitzſchen Wohnung des Streubelſchen Wohn
hauſes hineinzufahren und zwar derart, daß
er mit dem Kopf durch die Scheibe ſtieß

S

zählten Beiträge zur Alters und Jnvaliditäts

in der Scheune des Gutsbeſitzers Guſtav Po

den erhaltenen Schnittwunden am Kopfe, muß-
ten ihm noch mehrere Glasſplitter aus den
ſelben herausgezogen werden. Nach Anlegung
eines Nothverbandes und Bezahlung der Scheibe
konnte M. ſeine Heimreiſe antreten

Roitzſch, 20. Septb. Jm hieſigen und
ia Brehnaer Güterſchuppen wurden ſeit einiger
Zeit wiederholt Einbruchsdiebſtähle ausgeführt.
Geſtern Nacht gelang es, einen der Diebe
dingfeſt zu machen. Als die Arbeiter März
und Richter ihren Rundgang machten, be
merkten ſie, daß das Fenſter am Güterſchüppen
eingedrückt war, und es gelang ihnen, den
Dieb feſtzunehmen Und gedunden der Polizei
zu übergeben. Der Dieb heißt Apelt und
ſtammt aus Gräfenhainichen. Er iſt ein
ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſ

r Aiihlermeiſter Werner in
der ſich durch Leichengiſt eine J
der rechten Hand zugezogen hatte, iſt trotz
dent ihm der rechte Arm amputirt wurde

nd trotz der ſorgfältigſten Behandlung an
dnn Folgen der ſchweren Blütvergiftung am

Sonnabend in der Klinik verſtorben
Der Kaffee als Bnzillenködter. Ueber
den Kaffee iſt, wie über den Tabak, lange
ſchon das Urtheil gefällt, er ſei ein langſam
wirkendes Gift. Jetzt zeigt es ſich, wie wir
in der „IJll. Chronik der Zeit“ leſen, daß der
Kaffee beſſer iſt als ſein Ruf, ja daß er in
gewiſſer Hinſicht ſogar ein Schützer der menſch
lichen Geſundheit iſt. Der Bakteriologe Przo
rowski nämlich fand, daß der echte Ceylon
kaffee und zwei ſeiner Surrogate Eichel
und Roggenkaffee bemerkbare antiſeptiſche
Eigenſchaften beſitzen. Die bakterientödtenden
Suübſtanzen des Kaffes ſind im ungeröſteten
Kaffee nicht vorhanden, ſie bilden ſich erſt
durch den Prozeß des Röſtens. Wiäſſerige
Kaffeelöſungen wirken ſtärker als ſolche, in
denen ſtatt des Waſſers ein für die Ent
wicklung der Mikroben günſtigerer Stoff ent
halten iſt. Reiner, guter ſchwarzer Kaffee,
von der im täglichen Leben üblichen Stärke,
tödtet die Bazillen der Cholera in drei
Stünden, die des Typhus in 24 Stüunden,
und die des Milzbrandes in neun Tagen.

Ein Brief aus Capſtadt an die
Deutſche Buren-Centrale, München, ſchildert
die zunehmende Noth in Folge der Ausdeh-
nung des Krieges in der Capkolonie in ſchwär
zeſten Farben und bittet inſtändig um weitere
Gaben. Wir bitten deßhalb dringend alle
Freunde der heroiſch kämpfenden Buren, deren

Frauen und Kinder auch ferner nicht im
Stiche zu laſſen und immer wieder Noth
groſchen zu ſenden an die Deutſche Buren
Eentrale, München, Wilhelmſtraße 2. Die-
ſelbe hat bis jetzt etwas über 57,000 Mark
eingenommen und über 47,000 Mark verſchickt.“

x tterariſches.
Die Volks -Zeitung, welche in Bezug auf

freimüthige und ſcharfe Beleuchtung der politi
ſche und wirthſchaftlichen Tagesfragen allen
Blättern Berlins voranſteht, bringt ihren Leſern
auch ausgezeichnete Romane und Novellen. Jm
Oktober gelangt im Feuilleton der neueſte Roman
Adelheid Webers zum Abdruck, welcher von den
erſten Lebensſtürmen handelt, aus denen ſich
eine junge Menſchenſeele zur Charaktergröße und
den edelſten Beſtrebungen aufringt. Die weib
liche Hauptfigur dieſes Romans iſt reizvoll und
feſſelnd gezeichnet, die Handlung ſpannend ent
wickelt. Auf Vorfrühling folgt „Theaterblut“

Hierbei hatte ſich M. arg verletzt, denn außer

V. Jahrg.
Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh

Ernst Kretschmern, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

eine Künſtlergeſchichte von E. Warthen, deren
Schauplatz in England liegt und deren gut er
fundene Handlung einen ſtarken Konflikt und be
friedigende Löſung bringt.

Gutenberg's Illuſtrirtes Sonntagsblatt hat
zwei ſehr ſchätzbare Erwerbungen gemacht: Arme
Reiche die neueſte Novelle Paul Oskar Höckers,
des in weiten Kreiſen beliebten Novelliſten, und
„Mariska eine Künſtlernovelle von Steinthal,
deren originelle Erfindung ſo anziehend wirkt
wie der temperamentvolle, von echt poetiſcher
Empfindung durchwehte Vortrag Daß ſich hieran
viele kleinere Erzählungen und belehrende Auf
ſätze ſchließen, dürſte wohl ſo bekannt ſein wie
der Umſtand, daß „Gutenberg's Jlluſtrirtes Sonn
tagsblatt“ durch reichen und geſchmackvollen Bilder
ſchmuck ausgezeichnet iſt.

Es giebt keine Krankheiten, gegen

e de b e nrit
Das könnte man vor allen gen denje
Patienten zum Troſte ſagen, die vnn r
vollen Tuberkuloſe (Schwindſucht) befallen ſind
nachdem alle mediciniſchen Mittel erfolglos an
ihnen probirt wurden, jedes Vertrauen zu un
ſerer Heilweiſe verloren haben und keine Ge
neſung mehr hoffen. Es iſt leider wahr, daß
alle bisher gegen dieſes heimtückiſcheſte aller
chroniſchen Leiden angewandten Mittel wenig
Reſultate erzielt haben. Die Humanität hat ſich
in den Dienſt der Mediecin geſtellt man hat An
ſtalten errichtet, um dieſen unglücklichen Kranken
durch beſſere Luft und freiere Bewegung Linder
ung vielleicht auch Heilung zu verſchaffen. Aber
nicht nur im großen Umfange auf ſanitärem
Gebiete will man der mörderiſchen Krankheit bei
kommen, nein auch durch einfache Hausmittel iſt
man eifrig bemüht geweſen, dieſem Uebel zu
ſteuern. Alle bisher dagegen verſchriebenem
Krautermittel weit überſteigend iſt der „Ruſſiſche
Knöterich Bruſtthee“, der in allen Drogerien und
Apotheken oder bei den Fabrikanten Robert Paul
und Opitz Berlin, Wilmsſtr. 23, zu haben iſt.
Der Ruſſiſche Knöterich Bruſtthee iſt von meh

Laboratorien analyſirt und

Seiden Blousen I. 290
geſandt Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzen
weißer und farbiger Henneberg Seide“ von 85

bis Mk 18 65 p. et J6, Henneberg u ken Lärleh,

und höher 4 Meter porto und zollfrei zu



Kolltuge Kundſchan.
Fentſchand.

Der Altenburgiſche Pfarrverrein beſchloß
das Herzogliche Miniſterium aufzufordern,
Verhanblungen mit den deutſchen Regierungen
einzuleiten zwecks engerer Verbindung der
deutſchen evangeliſchen Landeskirchen.

Die Konferenz deutſcher Junglingevereine
wurde vor Kurzem in Kaſſel in Anweſenheit
von 600 Theilnehmern aus Deutſchland und
dem Auslande feierlichſt eröffnet. An den
Kaiſer wurde ein Huldigungstelegrammgeſandt.

Ein neues Gewehrmodell hat ein Beam
ter der Königl. Gewehrfabrik von Spandau
der Militärverwaltung vorgelegt. Die von
ihm erfundene Waffe ermöglicht das Abfeuern
von zehn Patronen hintereinander; das Laden
geſchieht auf automariſchem Wege. Wie üb
lich, wird auch dieſes Modell auf ſeine Kriegs
brauchbarkeit geprüft werden, ohne daß daraus
auf die Abſicht, ein neues Jnfanteriegewehr
einzuführen, geſchloſſen werden dürfte.

Die Thatſache, daß Kaiſer Wilhelm dem
Prinzen Tſchun das Gioßkreuz des Roten
Adlerordens verliehen hat, giebt der „Tägl
Roſch.“ Stoff zu folgenden Bemerkungen:
„Wir müſſen geſtehen, daß wir lieber geſehen

hätten, die Orde sverleihung an den Chineſen
prinzen wäre ebenſo unterhli ben, wie die an

den engliſchen Generaliſſimus Lord Roberts
Der Charakter der Sühnekommiſſion, der bei
der erſten Audienz des Büßeprinzen in ſo
ſtrenger Würde gewahrt blied, iſt mehr und
mehr verloren gegangen. Wir haben ſchon
mehrfach die Befürchtung ausgeſprochen, daß
alle dieſe Gunſtbezeugungen in den Aſiaten
kaum dankbare Gefühle erwecken werden, wohl
ader ihren ganzen Hochmut, der nach den
Schandlhaten von Peking ſich in Europa eine
Triumpffahrt be eitet ſieht. Wie die Mon
golen über Ordensaus eichnungen denken, da
von gen zudem die ſeltſ m n Schickſale des
dem hineſiſchen Kaiſer einſt verliehenen
Schwa en Adlerordens ein eigenartiges und
ſehr lehrreiches Blo.“

Gegen die in dem Tarifgeſetz vorgeſehene
Feſtſetzung von Mindeſtzöllen, die bei Roggen
nicht unter 5 Mark herabgehen ſollen, hat
ſich der Bund der Induſtriellen mit vollſter
Entſchiedenheit ausgeſprochen er behauptet
auch, daß der preußiſche Handelsminiſter
ganz auf demſelben Standpuntte ſtehe, ſodaß
man mit Sicherheit annehmen dürfe, Preußen

u t Släßt ſich zunächſt nicht feſtſtellen. Für
wahrſcheinlich halten allerdings auch wir es,
daß zur Ermöglichung des A ſchluſſes von
Handelsverträgen noch weitere Herabſetzu gen
der in dem veröffe tlichten Entwurf vorge
ſehenen Bedingungen für die Erneuerung
von Handelsverträgen vorgenommen werden
dürſten.

Der polniſche Gymnaſial-Oberlehrer Dr.

Infolge der

waren, entlaſſen und an deren Stelle ſoeben
ihre Dienſtzeit beendende deutſche Reſerviſten
als Arbeiter eingeſtellt.

Frankreich.
Nachdem nun die Verbrüderungsfeiern

olne Zwiſchenfall abgelaufen ſind, können die
Behörden aufatmen. Ungefährdet iſt der Zar
während der Zeit geblieben und zurückgekehrt.
Er hat auch ein ſchönes Danktelegramm von
der Grenze geſandt. Die Flottenparade bei
Dünkirchen und die Parade des Landheeres
waren natürlich großartig. Ein ſonderb res
Verhältnis iſt dieſe Freundſchaft aber doch,
was auch äußerlich zum Ausdruck kam. Wäh-
rend der Zar bei der Parade militäriſch
grüßte nahm Loubet den Hut ab uſw. Auf
das Wohl Frankreichs, der verbündeten Nation
trank der Zar und beglückt hörten die Repu
bli aner zu. Ein Schmerz iſt ihnen nicht er
ſpart geblieben Nach Paris iſt der Zar
nicht gekommen, aber er hat geſagt, daß es
ſich doch ein anderes Mal machen laſſen wird.
120000 Franken hat der Zar für die Armen
in Paris, Dünkirchen, Reims uſw. hinterlaſſen.

Spanien
Der Unterrichtsminiſter erklärte, das Dekret,

wonach alle jetzt beſtehenden religiöſen und
politiſchen Vereine ſich in das Regiſter der
Präfekturen eintragen laſſen müſſen, ſei mit
Einſtimmigkeit vom Miniſterrate genehmigt
worden. Es ſtimme mit der liberalen Anſicht
überein und bezwecke, den Zuzug ausländiſcher
Kongregationen nach Spanien zu beſchränken.

Schweiz
Der Parteitag der ſchweizeriſchen Sozial

demokraten, der z. Zt. in Solothurn tagt, be
ſchloß eine Reorgani ation der Partei und nahm
einſtimmig die vorgelegten Statuten an, nach
dem der Grünli Verein ſeinen Anſchluß an die
neu gebildete Partei erklärt hatte. Die ſeit
Jah zehnten angeſtrebte Zentraliſation der
ſozialdemokratiſchen Arbe te ſchaft in der Schweiz
iſt dadurch vollzogen. An den deutſchen Partei
tag in Lübeck wurde ein Begrüßungstelegramm
abgeſandt.

Amerika.
Die Offizialverteidiger veranlaßten, daß

Czolgosz einer irrenärztlichen Unterſuchung
unterworfen wurde. Das Gutachten iſt un
bekannt, jedoch iſt es wahrſcheinlich daß es
ſich für die Zurechnungsfähigkeit des Thäters
ausſpricht.

Entdeckung, daß Anarchiſten
und andere unliebſame Einwanderer auf ge
fälſchte Päſſe nach den Vereinigten Sta en
gekommen ſind, ſollen die Einwanderun sgeſetze
weit ſchärfer als bisher durchgeführt werden

Die Kunde von einem neuen Anſchlag kommt
aus Newyork. Der Senator Hanna wäre dort
beinahe einem Attentate zum Opfer gefallen.
Bei ſeiner Rückkehr von Mac Kinley's Be

Johann Labnjewski in Löbau (Weſtpreußen)
iſt vom I. Oktober ab nach St. Wendel in
der Rheinprovinz verſetzt worden, wo er in
rein deutſcher Umgebung nationalpolniſch nicht
mehr ſchädlich ſein kann. Der „Poſtemp“
berichtet, das Proviantamt in Poſen habe
zahlreiche polniſche Arbeiter, die bereits meh
rere Jahre beim Proviantamt beſchäftigt

Das echte Chriſtentum wird keiner von ſich weiſen,

der es kennt Keiner aber kennt es, als wer in ihm
lebt.

Abſchied vom Leben.
Novelle von A, Gilly. (9

Dieſelbe muß geeignet ſein, Geſchäfte der
auf Reiſen befindlichen Dame zu leiten Nun

ich kann ja ſagen, daß das grade nicht meine
Schwärmerei war. Ich ſah da ſchon allerhand
böſe Sachen vor mir, wie das ja ſo das leichte
Theaterblüt mit ſich bringen ſoll. Jch mußte
aber doch den Verſuch machen, ſtellte mich vor
und gefiel. Dieſer Augenblick iſt mir noch
lebhaft in der Erinnerung. Es war im Winter,
und ich war durch den Schnee geſtampft zu
dem Hotel der Sängerin. Jch hatte, ver
zeihen Sie, daß ich das erwähne, etwas
dünnes Schuhzeug an oder nein!“die alte Dame
lachte laut, „bleiben wir bei der Wahrheit, die
Sohlen waren etwas durchgelaufen, was kein
Wunder war bei meinen vergeblichen Verſu
chen, eine Stellung zu erhalten. Denn Sie
müſſen wiſſen, ſo lange die Gouvernanten jung
und hübſch ſind, haben ſie auchseine Stellung,
dafür ſorgen ſchon die Herren vom Hauſe, die
gewöhnlich die alten Damen nur leiden kön
nen, wenn es Erbtanten ſind.“ Sie lachte wie
der und redete fort.“ Ich kam alſo mit naſſen
Füßen in das Zimme der Sängerin. Sie ſitzt
gerade und kramt unter ihren Schmuckſtücken
herum. „Kommen Sie her!“ ruſt ſie, „und
helfen Sie mir die Perlen zuſammenſuchen,
ſie ſind von der Schnur herunter!“ Ich natür
lich eifrig dabei, trotzdem mir gräßlich kalt war.
Da ſieht ſie mich an und fragt: „Was haben

gräbnis wurden zwei ſchwere Steine in ſeinen
Wagen geſchleudert. Der Thäter blieb unent
deckt. Präſident Roſevect wird trotz ſeines
entſchiedenen Proteſtes ſtändig auf das So g
fältigſte überwacht.

Jm Vordergrunde des Jnlereſſes ſteht
Emma Goldmann als die eigentliche Urhe
berin des Präſidentenmordes. Sie war

c aCÜCCÄÜ a eSie denn? Sie zittern ja ſo?“ Jch ſage ihr
alſo, daß mir ſehr kalt ſei und daß ich kein
gutes Schuhzeug anhabe. Springt ſie auf, läuft
fort, holt mir ein paar warme Pantöffelchen,
zieht mir troß meines Sträubens die Schuhe
aus und giebt mir auch neue ach ſo na
ja, alſo ſie bedient mich, als ob ich die Herrin
und ſie die Geſellſchafterin wäre. Glauben Sie
mir, wenn ſie mir gar keinen Lohn veripro
chen hätte, anſtatt des hohen Gehaltes, das ſie
mir in Ausſicht Kellte, ich wäre, weiß Gott,
doch bei meiner Roſa geblieben. Alſo ich blieb
und dankte meinem Herrgott für das gute Le
ben, in das ich kam, Sie müſſen nicht denken,
daß ich etwa Du und Du mit ihr ſtand. Gott
bewahre, ſie war meine Herrin, aber was für
eine. Sie war gut zu mi aber doch von einem
gewiſſen Stolz. Sie konnte auch ſtolz ſein,
denn bis auf den heutigen Tag habe ich nichts
Schlechtes von ihr geſehen. Einmal liebte ſie

es war ein Graf er iſt jetzt Landſtallmei-
ſter unſeres Königs. Es war ein ſchöner Mann,
für meinen Geſchmack ewas zu ſchön. Damals
war er noch Offizier und als ein toller Reiler
und Lebemann b kannt. Der kam alſo täglich
in's Theater, als wir in Hannover waren, wo
meine Roſa mit Gold und Blumen ſchier er
drückt wurde und die ſteifleinenen Welfen ganz
verrückt nach ihr waren. Er war täglich im
Theater und hatte ſeine eigene Loge und ließ
den Operngucker nicht vom Auge, wenn meine
Roſa auftrat. Sie hatte es natürlich bemerkt
und lachte erſt darüber Nachher wurde ſie
ſtiller und nachdenklicher. Es paſſirte ihr manch
mal ſogar in kleines Malhenr beim Singen,
die dummen Kätrker fin gen an zu nörgeln Und

nach einander die Geliebte der verſchiedenen
Häuptlinge der internationalen Mordbande.
Moſt hat ſie zuletzt in den anacchiſtiſchen
„Wiſſenſchaften“ unterrichtet.

Emma Goldmann und Genoſſen werden
der Teilnahme an der Mordverſchwörung
gegen Mac Kinley angeklagt. Gegen Czolgosz
war am Montag allein verhandelt.

hina.
Ueber die Lage iſt man im Unklaren. Es

zur Unterſtützung des Gouverneurs abgeordne!
worden. Wenn alles ruhig wä e brauchte keine
Unterſtützung geſandt zu werden. Eine chineſiſche
Geſandtſch f. wird ſich nach Eu opaund Amerika
einſchiffen, um dort lebende Chineſen zur Unter
ſchrift einer Anleihe zu bewegen, mit welcher
die Kriegskoſten bezahlt werden ſollen. Die
Lage in Peking iſt ruhig und den Fremden
kommen die Chineſen freundlich entgegen.

England und Transvpaal,
Der arme Kitchener! Jetzt telegraphiert

er immer, daß ganz energiſche Maßnahmen
getroffen ſind, um hier und da vorzugehen,
hin und wieder nimmt er auch einige Buren
gefangen, deren jeder einzelne ein „Kommando“
zu ſein ſcheint, weil er nur von Kommandos
ſpricht. Die Buren gehen überall energiſch
vor und ſind ſo kühn, daß wenige Mann ſich
an größere Abte lungen wagen und ihnen
Kanonen wegnehmen wo ſie nur irgend können.
Die engliſchen Gefangenen laſſen ſie in
letzter Zeit wieder laufen. Den letzten
Sieg erfocht Kruitzinger in der Kapkolonte
nahe Herſchel, wo er ein enzliſches Lager er
ſtürmte und 2 Geſchütze eroberte. 4 Oſffi
ziere und 39 Mann der Engländer ſind
tot, 150 gefangen und verwundet. Dewet
leitet mit 2000 Mann den Einfall in Natal.
Die Buren haben einen vorzü lichen Kund
ſchafterdienſt, während die Engländer nie
wiſſen, wo die Buren ſlehen. Das iſt durch
den allgemeinen Aufſtand erklärlich.
Der Krieg zwiſchen Columbien und Venezoela.

Die „große Seeſchlacht“, die jüngſt als
bevorſtehend ſiznaliſirt war, hat bieher nicht
ſtattfinden können, wel der franzöſiſche
Kreuzer „Suchet“ die Bo heit beſeſſen, ſich
gerade zwiſchen die beiden feindlichen
„Flotten“ zu legen. In ähnlicher Weiſe hat
er die venezolaniſchen Kanonenkoote gehindert,
die Columbier zu beſchießen, als dieſe in
La Hacha landeten.

Gerichtshalle.
NMunchen. Die Bahnarbeiterseheleute Jſidor

Katharing Braun hatten zwei Kinder im Alter vo

kam ſchon mit einer anſteckenden Krankheit zur Welt
allein die Eltern zogen keine ärztliche Hilfe bei und
ve nachläſſigten das kranke Kind in Bezug auf Rein
ligkeit derart, daß es über und Uber mit Geſchwüren
bedeckt war un Gefahr beſtand, daß auch das andere
Kind angeſteckt werde. Nach einigen Monaten wurde
der arme Wurm durch den Tod von ſeinen Leiden
erlöſt. Das vierjahrige Kind litt an einer ſehr
ſchweren Augenentzündung, ſodaß Gefahr beſtand, daß
es das Augenlicht verliere. Allein auch hier thaten
die d Eltern nicht das Geringſte, um
der Krankheit zu ſteuern, und konſtatierte der dazu
er Polizelkommiſſar, daß der Zuſtand des

edauernswerten Kindes ſelbſt wie auch des Bettes
und ſeiner Wäſche ein geradezu troſtloſer und im
höchſten Grade ekelerregender war Nun griff die
Polizeibehörde ein und verbrachte das Kind in die
Augenklinik, woſelbſt es nach mühſamer Behandlung
gelang, das Augenlicht zu erhalten Die Eltern, die
zum Teile leugnen, zum Teile ſich mit Armut ent
ſchuldig n. werke i unter Anyahme mildernder Um

ſprachen vom Verfall der Stimmel“ Die kleine
Dame wurde ganz ärgerlich, ſchlug mit dem
ſilbernen Löffelchen gegen die Taſſen, als wollte
ſie ſo nachträglich die dummen Kritiker ſtrafen
und fuhr fort: „Es war am Ende etwas Wah
res daran, denn meine Roſa war eben ver
liebt in den faulen Gecken, den Grafen. Er
war doch etwas anderes, als die anderen An
beter. Er ſchickte ihr keine Briefe, keine koſt
baren Bouquets oder Diämanten, welche letz
teren ſie f. eilich niemals annahm. Aber jeden
Abend warf er eine einzelne Roſe, Nelke, oder
ſonſt ſo etwas auf die Bühne, und jeden Abend
hob mein dummes Täubchen die Blume auf.

Er war eben ein ganz Raffinirter. Er
wußte wohl, wie man billig zur Liebe kommt.“

Franziska ſchwieg, ſchüttelte den Kopf und
blickte trübſelig vor ſich hin. Das wäre eigent
lich zum Lachen geweſen, der junge Mann lachte
aber nicht, er ahnte, was kommen mußte, und
ſein erſter Verdacht, als ſei die Alte abgerich
tet, dieſes Sprüchlein zu Ehren ihrer Herrin
herzuſagen, verging.

Franziska hatte ſich bei Kaffe und Küchen
wieder etwas von ihrem Trübſinn erholt und
fuhr fort. „Es kam natürlich, wie es komm n
mußte. Er hatte ſeine guten Freunde auf der
Bühne. Die waren begierig, daß einer das
Eis im Herzen der ſtolzen Roſa breche

Die Erzählerin unterbrach ſich wieder,
mach e ein ängſtliches Geſicht und rief „Aber,
lieber Gott, wie komme ich nur dazu, Jhnen
ſolche Sachen zu erzählen. Am Ende iſt's nur
Ihr gutes Geſicht und daß ich mir einbilde,
Sie haben auch ſchon etwas vom Kummer die
ſer Welt erfahren, Wie kann ich die Toch

ſind 5000 chineſiſche Soldaten nach Shantung

Monaten und 4 Jahren. Das dreimo atige Kind

ſtände die in dem bisherigen tadelloſen Vorleben und
ihrer Armat gefunden werden, zu nur je einer Woche
Haft verurteilt

Eine Handelsfrau in Haidhauſen, die von ihrem
Ehemann gerichtlich geſchieden iſt, ließ ſich nach un
zähligen Skandalen wider Erſteren auf offener Straße
zum Schluſſe beigehen, ihrem Manne durch einen
Knaben ein Sterbekreuz zu ſchicken mit dem lieb
loſen Wunſche, es möge noch in derſelben Nacht auf
demſelben ſterben Die Sate kam z r Anzeige und
wurde die Frau wegen ihrer gefühlgrohen Handlungs
weiſe vom Schöffengericht zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt

Aus der guten alten Zeit.
Die Frankfurter „Kleine Preſſe“ erinnert

an einen am 19. Seplember 1801 in Frank
furt verübten Mord und damit zugleich an
die Rechtsgebräuche jener Zeit. An jenem
Tage wurde der däniſche Hauptmann Henkel
von einem fremden Juden, David Joachim
aus Prag, im Bett überfallen und durch eine
Anzahl Meſſer iche tötlich verwundet. Das
bei dem Ueberfall entſtandene Geräuſch und
das Geſchrei des Sterbenden wurden von
der Hauswirtin vernommen; ſie rief ſchnell
ihren Mann und diſſen Geſellen herbei, die
ſofort in die Stube des Hauptmanns drangen
und den Mörder dort mit einem großen

Opfers ſtehen ſahen; ſie packten ihn, ent
riſſen ihm das Meſſer und führten ihn auf
die Straße, vergaßen aber, ihm die Hände
zu binden. Als nun die Wache kam, um
den Mörder in Haft zu nihme zog dieſer
plötzlich ein kleines Meſſer aus der Taſche
und brachte ſich ſo ſchwere Wunden bei, daß
er umſank und dann auf einer Bare in das
Hoſpital zum Heiligen Geiſt getragen werden
mu te. Der Hauptmann Henkel, der wenige
Minuten nach dem Ueberfall geſtorben war,
wurde mit allen militärifchen Ehren bezeigun
gen zur Erde beſtattet. Auch der Mörder
ſtarb ſchon kurz nach Mittag des Mordtages,
war aber vorher noch gerichtlich vernommen
worden und hatte die That bekannt. Den
damaligen Rechtsanſchauungen und Rechtsge
bräuchen entſprechend, wurde ſein Leichnam
auf Anordnung der Behörde am 22. Septem
ber von den Henkersknechten zum Fenſter
hinausgeworfen, auf eine Kuhhaut gebunden
und zum Bockenheimer Thore hinaus nach
dem Rabenſtein geſchleift.
beide Hände und der Kopf abgeſchlagen; der
Körper wurde dann auf dem Schindanger
auf das Rad geflochten, der Kopf und die
Hände aber
ſchri Dav achim DieRech blieb übrige ängeZeit gebrauchlich, ſo z. B. wurde im Auguſt
des Jahres 1817 der Leichnam des Schrei
nermeiſters Mooz, der aus Nahrungsſorgen
ſeine Frau und ſeine fünf Kinder und dann
ſich ſelbſt mit dem Scheermeſſer umgebracht
hatte, auf einem Schinderkarren zum Raben
ſtein gefahren, ihm dort der Kopf abgehauen
und auf eine Spitze geſteckt, während der
Körper auf's Rad geflochten wurde. Und
noch im Jahre 1836 wurde der Schneider
meiſter Lichtwerk, der aus Nahrungeſorgen
und weil ihm eine Strafe wegen Betrugs
bevorſtand, im Einverſtändnis mit ſeiner
Frau, dieſe und ſeine beiden Kinder und dann
ſich ſelbſt getötet hatte, eines ehrlichen Begräb
niſſes für unwürdig erklärt; ſein Leichnam
ſei vielmehr durch die Knechte des Scharf

OSTGCGGSAGSG S. a
ter eines Predigers Jhnen ſolche Komödi
antengeſchichten erzählen. Entſchuldigen Sie
meine Schwatzhaftigkeit es kam nur ſo über
mich, und ich habe ganz vergeſſen, daß Jhnen
und meiner Herrin das gewiß nicht angeneh
iſt.“

Sie war konfus geworden, die kleine Dame,
und blickte etwas hülflos vor ſich hin. Hein
rich ſchwieg und ſah nicht auf. Jn den rei
nen, ſchönen Accord von vorhin war ein bö
ſer Mißton gekommen. Er ſah jetzt, daß die
Sicherheit der Sängerin nichts als die Erfah
rung ſei, die nicht weit abliegt von der Frech
heit. Er fühlte, daß die Leidenſchaft, die Wärme
ihres Vortrages nicht aus einem unberührten
Herzen kommen konnten, daß ſie geliebt und
gelebt hatte, in Erinnerungen ſchwelgte, wenn

ſchnürte ihm die Kehle zu, ihm war, als habe

ſeine Sehnſucht nach Frieden vor den glitzern
en Augen einer Schlange ausgebreitet und
ſie habe es mit ihrem Geifer keſudelt, Er wollte
aufſpringen und fliehen und ein kalter Schauer,
eine mürriſche Schwere hielten ihn gefeſſelt.
Er hörte nicht mehr, was die alte Dame von

nicht mehr, was ſie Gutes und Braves von
ihrer Herrin ſprach, er ſah immer die lächeln
den Augen des reizenden, falſchen Weibes vor

Ein wilder Ekel erfaßte ihn, er kam end
lich zur Beſinnung und ſtand langſam auf.
Er mußte ſich dabei auf den Tiſch ſtützen,
daß das Geſchirr klirrte und die alte Dame
ihn erſchreckt gnſah.

Meſſer in der Hand vor dem Bette ſeines

Dort wurden ihm

auf Pfähle geſteckt mit der Jn
id Joachti er.“ Dieſ

ſie die Herzen der Hörer bezauberte. Es

er das Geheimnis ſeiner unglücklichen Liebe

ihren Reiſen durch Europa erzählte er hörte

ſich, auf deren Hand er vorhin geweint hatte.



verſchwenderiſch behandelt hat.

griff die dargebotenen Hände nicht.

richters auf einen Karren nach dem Schind
danger zu führen und daſelbſt durch deren
Hände zu begraben.

Aus aller Welt.
In Worms ſtürzte das Haus der Ge

brüder Harpenbach, das bereits unter Dach
ſtand, ein. Fünf Perſonen wurden verſchüttet.
Die beiden Gebrü er Harpenbach, ein Ver
wandter von ihnen und ein Maurer wurden
alsbald mit weniger ſchweren Verletzungen
aus den Trümmern hervorgezogen. Ein
Mau er mußte ſchwerverletzt ins Krankenhaus
gebracht werden.

Ein furchtbares Eiſenbahnunglück iſt
in Rumänten paſſirt. Dort iſt ein Petrol umzug
mit 10000 Kilo Petroleum auf einen Per
ſonenzug geſtoßen und in Brand geraten.
Von den 38 Reiſenden des Zuges ſind 32
umgekommen, außerdem acht Bedienſtete;
ſechs Perſonen ſollen ſchwer verwundet in
das Spital nach TurnSeverin befördert
worden ſein. Ein Mädchen verbrannte vor
den Augen ihrer Eltern Nur zwei Per
ſonen konnten ſich retten, alle anderen wur
den ein Opfer der Flammen. Das Stöhnen
und Schreien der in den Wagen Einge
ſchloſſenen war gräßlich. Der Perſonenzug
war nämlich einen Abhang hinuntergeſtürzt.

Von ver gewaltigen Hitze kann man ſich eine
Vorſtellung machen, wenn man hört, daß der
Grdboden hart wie Granit gebrannt iſt und
auf einem halben Meter im Umkreiſe alle
Bäume verkohlt ſind.

FYie vier Präſtdentinnen bein Zaren
empfang.

Aus Paris wird geſchrieben Bei dem
erſten Zarenbeſuch wurden die „VDamen der
Repuhlik“ beiſeite gelaſſen. Diesmal dürften
die vier Präſidentinnen der Republik dabei
ſein, mitwirken. Crozier, der Oberhafmarſchall
der Republik, hat mit ſeiner unheſtrittenen
Machtvollkommenheit und Sachkunde entſchie
den „Frau Loubet hat die Rolle einer Haus
herrin, welche Gäſte empfängt, einzig bemüht
iſt, ihr Haus ſo angenehm wie möglich zu
geſtalten, ihren Gäſten jegliche zarte Auf
merkſamkeit und Zuvorkommenheit erweiſt.
Dieſer Verkehr iſt durch keinerlei Hof ſeremo
niell, noch. durch ein Wörterbuch der Gebräu
che und Etikette geregelt.“ Frau Loubet
hat alſo freies Feld Sie iſt eine vollſtändige
Süd ranzöſin, die ſicher keinen Tropfen ger
maniſchen Blutes beſitzt, in ihrer Kopfbildung

eber den Römerinnen, Ligurierinnen uſw.
äühnelt. Sie iſt von Mittelgröße, etwas

beleibt, in dem den Südländerinnen eigenen
Maßſtabe. Die drei anderen Präſidentinnen
gehören Nordfrankceich an, verraten daher
deutlich ge maniſchen Einſchlag. Frau Falli
eres teilt leider das Schickſal ſo vieler ſchlan
ken P ovinzlerinnen, welchen hier etwas reich
liche Leibesfülle anfliegt. Dafür hat ſie eine
Tochter, ſchmächtig wie ein Reh, hübſch wie
ein Enzel. Frau Waldeck Rouſſeau: gute
Mittel röße, edelgeſchnittenes, längliches Ge
ſiht, frühzeitig gebleichtes Haar, als geborene
Pariſerin Chic und Schliff, Anmut wie eine
Marquiſe des „großen Jahrhunderts (Ludwig
XIV) auch entſprechend Geiſt und Kunſtſinn.
Sie ve möchte als Richterin der Kunſterzeug
niſſe gut zu beſtehen, ſelbſt bei der Beurtet
lung der eigenbändigen Siraßenbil er ihres

Ein getildeter Menſch iſt nicht der, den die Natur
Ein gebildeter Menſch

iſt der, der die Gaben, die er hat, gütig, weiſe und
richtig und auf die höchſte Weiſe gebraucht: der mit
feſten Augen hinſehen kann, wo es ihm fehlt, und
einzuſehen vermag, was ihm fehlt. RahelAbſchied vom Leben.

Er ſah wohl ſehr blaß aus, denn ſie
rief. Mein Gott, was haben Sie denn?“

Er murmelte etwas von Müdigkeit und
machte eine kurze Verbeugung Franziska
ſprang auf, faßte ſeinen Arm und ſagte ängſt
lich. „Gehen Sie nicht fort, es ſchadet Jhnen.
Warten Sie, ich hole Jhnen etwas Stärken
des!“

Sie hatte ſchon das Zimmer verlaſſen,
nebenan klappte die Thür. Heinrich nahm
ſeinen Geigenkaſten und ſuchte in dem, durch
eine Ampel erleuchteten Vorzimmer nach Hut
und Mantel. Da öffnete ſich die Thür und
die Sängerin trat atemlos herein. Jhr Geſicht
ſtrahlte, ſie ſtreckte dem jungen Manne beide
Hände entgegen und rief freudig: Ich bringe
Ihnen gute Botſchaft. Der Direktor iſt ent
zückt von Jhrem Werke und hofft, daß wir

heute Abend Ehre damit einlegen!“
Heinrich ſtand dem ſchönen Weibe ſtumm

gegenüber. Es traf ſie ein ſeltſam zorniger
und erbitterter Blick aus ſeinen Augen, er er

ie ſah die
eränderung und blickte ihn erſtaunt, faſt be

unruhigt an.
„Entſchuldigen Sie mich, mir iſt nicht ganz

wohl!“ ſagte der junge Mann, machte eine

Gemahles, Sie hatte 1900 eine Sammlung
ſeiner wertvollen Holzſchnitzereien im Petit
Palais ausgeſtellt. Frau Deschanel, die
jüngſte der Präſtdentinnen, kaum den Honig
monaten entwachſen, iſt geiſtreich, liebenswür
dig, hochgebildet, ſehr anſprechendes längliches
Geſicht, ſehr lieb in Geſellſchaft, ſelbſtredend
elegant. Sie ſoll träumen, einſtmalen in das
Eliſee einzuziehen. Gute Hausherrin, wie die
drei anderen Präſidentinnen, die überdies
gute Mütter ſind. Frau Loubet iſt ſogar
Großmutter. Gemeinſames Kennzeichen dieſer
drei Damen: keine iſt wirklich ehrgeizig auf

es hatte b s dahin überhaupt keine Nahrung zu ſich
nehmen wollen mit ſichtlichem Behagen, und biß
ſogar auf den Pinſel. Als ſodann die bittere Löſung
auf die Zunge g'bracht wurde, verzog ſich ſofort das
Geſicht, das Kind wandte den Kopf ab, hob ihn wie
derholt etwas hoch und brachte mit dem Speichel die
eingeb achte Flüſſtgkeit wieder zurück. Wurde jetzt
wieder mit der Zuckerlöſung gepinſelt, ſo wehrte das
Kind zwar bei den erſten Verſuchen ab, bald aber
ſchluckte es wiederum und biß mit Behagen zu. Die
ſaure Eſſiglöſung hatte zur Folge, daß das Kind
kläglich das Geſicht zu dem „ſauren Geſicht verzog,
unruhig wurde, den Kopf in vie Höhe hob und bei
Seite wandte, alſo Mißtehagen empfand. Auch jetzt
wich dieſes einem behaglichen „ſüßen Geſichtsausdruck
bei nochmaltgem Bep nſeln mit der Zuckerlöſung. Auch
die ſalzige Löſung bewirkte, daß das Kind unruhig
wurke, den Mund zuſammenpreßte und nicht ſchluckte
Hiernach ſind auch von dem gehirnloſen Kinde dieſel
ben mimiſchen Reflexbewegungen ausgeführt worden, wie
ſie bei Erwachſenen bekannt ſind und bei neugebore
nen normalen Kindern in der letzten Zeit mehrfach
nachgewieſen worden ſind. Der hier mitgeteilte Fall
betrifft die erſte in der Literatur veröffentlichte Unter
ſchung der Geſchmacksempfindung an einem gehirn
loſen Kinde. Jn Preyers Werk „Die Seele des Kin
des“ findet ſich zwar eine kurze Angabe über die
Geſchmacksempfindung ſolcher Mißbildungen jedoch iſt
ein ſolcher Fall in der Literatur nicht veröffentlicht
worden.

Vermiſchtes.
Die Hebung des Rumpfes des Kreuzers

„Wacht“ iſt nunmehr definitiv ausgeſchloſſen
da ec 49 Meter tief im Waſſer liegt. Bei
einer Tiefe von nur 30 Metern würde der
Druck der Waſſerſäule die Hebung des
Schiffes geſtattet haben. Von den Geſchützen
ſind nur die Rohre geborgen, die Laffetten
nicht. Die Rohre ſind ſtark vom Seewaſſer
mit Roſt bedeckt und bedürfen des Abſchlei
fens in der Geſchützgießerei, ſo daß es noch
nicht feſtſteht, ob ſie gebrauchsfähig werden.

Der Kreuzer eſliit, da er in ſtarker Fahrt
ſank, auf dem ſteinigen Meeresgrunde auch
am vorderen Schiffsrumpf mehrere Beſchä
digungen, ſodaß ein Wiederdichtmachen und
Auspumpen ganz ausgeſchloſſen iſt.

Gin Winkelſchreiber der nicht
ſchreiben kaun, das dürfte ſelbſt BenAkiba als

noch nicht dageweſen bezeichnen. Der Arbei
ter Auguſt Sandhof in Spandau hatte für

Klageanträge uſw. geliefert und dafür Be
zahlung genommen, ohne dies Geſchäft bei
der Polizei angemeldet zu haben. Jm Ter-
min wurde erwieſen, daß der Mann kein
Wort ſchreiben kann, trotzdem hatte er bedeu
tenden Kundenzulauf. Die Schriftſtücke, die
er in Beſtellung nimmt, läßt er durch ſchreib
kundige Leute anfertigen. Einmal wurde
einer ſeiner Kunden, dem er ein Schriftſtück
an eine Behörde geliefert hatte, wegen der
darin enthaltenen Beleidigungen zu 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Der Winkel
rer wurde mit 15 Mark Geldſtrafe ver
urteilt.

Das Geheimnis der Tuberkuloſe
Man merke ſich zu p thologiſchen Zwecken:

Die Kuh vermag den Ochſen anzuſtecken.
Dagegen geh'n vom Ochſen die Tuberkel
Faſt niemals über auf die jungen Ferkel.
Doch wird ein Ferkel krank, ſo merkl's der Biber
Auf dieſen gehen die Bazillen über.
Und ſtecken erſt im Biber Keime drin,
So infiziert er auch die Biberin.
Den Biber muß man immer iſolieren,
Jhm fällt es leicht, die Maus zu infizieren.
Und von den Mäuſen ſteckt fich dann und wann

Der Orang Utang und der Hamſter an.
Dem Hamſter gegenüber iſt das Huhn,
Sowie ber Jltis abſolut immun.
Der Iltis nämlich, merke man dazu,
Erwirbt Bazillen lediglich vom Gnu.
Wie denn das Gnu, dies wurde konſtatirt,
Auch Bären und Flamingos infiziert.
Wird ein FlamingoHahn tuberkulns,
So geht es über auf's Rhinozeros,
Das ſeinerſeits durch ſeine bloße Nähe
Den Jgel anſteckt und die Nebelkrähe.
Vom Jgel aber, dies iſt weſentlich
Geht nie die Krankheit auf den änſerich,
Dieweil die Gans nur dann zu Grunde geht,
Wenn ſie mit Rindvieh in Verbindung ſteht.
Ob dies auch auf den Menſchen Eindruck macht,
Das hat die Forſchung noch nicht rausgebracht.

J Annonrenteil eines Berliner
Lokalblattes ſteht zwiſchen den Anzeigen, in
denen Frauen und Mädchen mitgeteilt wird,
wo ſie Rat in ihren Leiden, liebevoll dis
krete Aufnahme ohne Heimatsbericht c. finden
auch folgende: „Hochzeitsgäſte (10 gebildete
Herren) geſucht zu beſſerer Hochzeit (geladen
ſind vermögende Fräulein).“ Alſo eine beſſere
Hochzeit!

Es kam ein neuer König über
England, der wußte nichts von John
Brown, dem langjährigen Kammerdiener der
Königin Viktoria Wie
Zeitungen melden, werden nämlich in Bal
moral gegenwärtig größere Veränderungen
für den bevorſtehenden Beſuch des Königs
paares getroffen. Das alte ſogenannte Kaffee
zimmer, das die Königin Viktoria zeitweilig
als Kapelle benutzte, wird jetzt in einen Bil
lardraum verwandelt Die Statue John
Browns, die die Königin Viktoria ihrem

des Verſtorbenen, Mr
übergeben worden.

Hie Verwendung von Schweinen zur
Straßenrernigung iſt im Stadtrat von Chicago
beantragt wocden. Die Straßen Chicagos
werden we en des Bankerotts der Stadt nur

William Brown,

andere Perſonen ſchriftliche Arbeiten Geſuche,

linkiſche Verbeugung und verließ das Zimmer.
Seine Stimme hatte kalt geklungen, daß die
Sängerin fühlte, er ſchützte das Unwohlſein
nur vor. Sie ließ ihn gehen, ſtand in dem
dämmerigen Gemache hoch aufgerichtet und
regte ſich nicht. Unten rollte eben der Wagen,
der ſie gebracht, dumpf polternd davon. Auf
der Treppe hörte ſie die ſich entfernenden
Schritte. Sie preßte die Hand auf das ängſt
lich klopfende Herz und fragte laut und wil
lenlos: „Warum?“

Heinrich hatte unterdes die Straße gewon
nen und ſchritt eilig dahin Die Gaslaternen
waren ſchon angezündet, geſchäftige Fußgänger

eilten an dem in ſich verſunkenen Manne vor
über. Er aber hörte und ſah nichts. Er ging
mechaniſch nach Hauſe. Er blickte kaum auf,
als ein vergnügter Kollege vom Orcheſter ihm
ſcherzend zurief, jetzt ſei er wohl über den
Berg hinüber. Der Mann blieb ſtehen, blickte
dem mürriſchen Menſchen betroffen nach und
ſagte kopfſchüttelnd: „Sollte der auch jetzt ſchon
ſtolz geworden ſein? Ein bischen früh, wie
mir ſcheint.

Heinrich hatte jetzt ſein Ziel erreicht und
ſtieg die Treppen zu ſeiner Wohnung langſam
und ſchwerfällig empor. Wie ganz anders hatte
er heute dieſes Haus verlaſſen. Wohl in Angſt
und Beklommenheit, aber auch mit einer Hoff
nung im Herzen, die ſich er mußte es ſich
ſelbſt eingeſtehen an dieſes kleine Werk klam
merte, das ihn aus ſeiner drückenden Lage
befreien ſollte und ihn nun in noch größere
Zweifel, in noch bitterere Verachtung des Lebens

im Geſchä tsviertel noch etwas gereinigt

leiſe gehofft, in ſeiner Liebe zu der ſtolzen
Tochter des Konſuls glücklicher zu werden, wenn
er nicht mehr der arme, verachtete Muſikant
war, der der Geliebten für Geld ein paar nichts
ſagende Salonſtücke einpaukte. Er hatte gehofft
eine Phantaſie habe ihm ein großes Glück
ausgemalt und das hatte er unter dem Banne
zweier herrlicher Augen für kurze Zeit vergeſſen
und war ganz Künſtler, ganz Begnadigter mit
der Begnadigten geweſen. Und nun? Nun war
jene eine Heuchlerin, die Großes und Schönes
wie eine Komödiantin herbetete und deren Seele
verdorben war.

Ihn fröſtelte, er eilte die dunklen, nur hier
und da von trüb brennenden Lampen erhellten
Treppen hinauf und warf ſich in ſeinem
Zimmer angekommen mit einem dumpfen
Stöhnen auf das alte Sopha. Seine Augen
brannten, ſeine Glieder zitterten, er griff halb
bewußtlos nach einer alten Decke, um den
Schüttelfroſt zu bannen, hüllte ſich ein und
wünſchte einzuſchlafen und nie mehr zu erwa-
chen. Es war jetzt ſtill in dem Hauſe und dem
dunklen Zimmer, nur ein paar Holzwürmer
tickten langſam in dem morſchen Holze des
Dachgerüſtes über ihm. Es ſchien ihm eine ſelt
ſame Uhr, eine Uhr des Todes wie der Aber-
glaube des Volkes von den harmloſen Inſek
ten ſpricht.

So dämmerte er endlich in einen von wil
den Träumen unterbrochenen Schlaf hinüber

mit den Tönen ſeiner Geige die Schatten des

die engliſchen

Diener errichten ließ, iſt auf Befehl des
Königs ebenfalls entfernt und dem Bruder

während in den Wohngegenden bie Küchenabfälle liegen bleiben. Man at nun a

Ernſtes den Vorſchlag gemacht, die Stadt
ſolle magere Schweine ankaufen, um ſie frei
umherlaufen zu laſſen. Damit ſie nicht leicht
geſtohlen werden könnten, ſollen dieſen „öffent
lichen Schweinen“ die Namen der betreffenden
Stadtbezirke und auch der Aldermen aufge
brannt werden. Sind die Tiere fett, dann ſollen
ſie von der Stadt verkauft und durch neue ma

gere erſetzt werden, ſo daß alſo dieſe Art
Straßenreinigung ſogar noch einen Proſit für
die Stadt abwerfen könnte. Die Urh er des
Planes meinen, man würde von der Wohl
thätigkeit dieſer öffentlichen Schweine“ bald
in dem Grade überzeugt werden, daß auch
die Hausbefitzer ſich zur Staßenreinigung
„private Schweine“ anſchaffen würden, wo
rauf Chicago bold durch die Reinlichkeit ſei
ner Straßen berühmt werden wüß
Vielleicht macht auch jemand den Vorſchlag,
die Türken um Ueberlaſſung einer Anzahl
der berühmten Konſtantinopeler Straßenhunde
anzugehen.

Sie Richter in den Londoner Polizeige
richten haben vielleicht noch mehr als andere
Lente unter der Geſchwätzigkeit eines ge
wiſſen Teiles des ſchöneren und beſſeren
Geſchlechts zu leiden. Es iſt daher nicht zu
verwundern wenn gele entlich einmal ein
ſolcher Richter etwas aus der Haut fährt
Einer derſelben hatte dieſer Tage mit vier

Frauen zu thun, die ſich alle über ihre
Männer beſchweren wollten. Der Nichter
that alles, ws er konnte, um den Red fluß
etwas einzudämmen, aber vollſtändi ohne
Erfolg. Schließlich ſprang er auf und ſagte:
„Es iſt geradezu ſchrecklich, was Jhr Frau n
da zuſammenſchwatzt, wenn man auch noch ſo
höflich verſücht, Euch zur Ruhe zu ringen
Mit Höflichkeit kommt man bei Euch nicht
weiter und das iſt auch der Grund, varum
Eure Männer zu Maßregeln greifen, die ich
hier leider nicht ergreifen kann.“

Mit welch verwerflichen Mitteln die
Newyorker Senſationspreſſe arbeitet dafür
liegt ein ſehr bezeichnendes Beiſp el vo
Dieſer Tage langte der Hamburger S iell
dampfer „Deutſchland“ im Hafen von New
york an. Bald darauf verkündete das o tige
Journal: „Maſſenvergiſtung auf der „Deutſch
land.“ Und die Würklichkeit? Zwet alte

ür Geiſt und Gemut.
Segenleiſtung. Sgatlin
gekocht hat) Nicht w M wo ich alle
Tage Deine Werke ſo verſchlinge, thuſt Du's auch
einmal mit den meinigen?“

Schon Herb
ch möchte halten mit den Händen
Die tiefe rote Sonnenglut!
Ich möchte trinken und verſchwenden
Vom reifen gold'nen Traubenblut

Verzagend muß den Blick ich wenden
Die Seele wird ſo todesmatt!

Schon geht der Herbſt an den Geländen
Es ſinkt das Blatt

Die Nebelgeiſter brau'n im Thale
Dem Sommer ſeinen Abſchiedstrank,
Die Höhe grüßt zum letzten Male
Der heißen Sommerſonne Dank!

Die Blume welkt; Dein Blick wird tröber
Mein Sommerſchloß es bricht entzwei!
Der Herbſtſturm brauſt an mir vorüber
Es iſt vorbei

erbſt?

Von der Verfaſſerin des „Requiem“.
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Vor ihm lag eine grenzenloſe Oede. Er
hatte wie Orpheus in der Unterwelt h

Melodien, die bald in wahnſinniger Haſt in
etwas Seltſames, ihm nicht Bekanntes fleh
ten vald in jämmeflicher Verzagtheit nach
einem alten, ach ſo bitter geendeten Glücke ver
langten. Und vor ihm blieb es Nacht
kein Laut aus der fürchterlichen Finſternis,
kein einziger Troſt inmitten des unendlichen
Weltalls Da war's, als riefe ihn eine
Stimme an. Sie klang hell und ſeltſam b
kannt. Sie hatte einen Wohllaut, wie er ihn
nur einmal heute gehört. Sie rief:
„Verzage nicht! Die Welt iſt ſchön!“ Und als
der Nacht fiel ein glänzender Stern herniede

der Stern, von dem er heute geträumt mit
wachen Sinnen, der ihn mit ſeinem Strahlen
glanze krönen ſollte. Er ſchrie dumpf auf
„Der Stern der Liebe ſteht im Glanze!“ wollte
hinauf und dem Lichte entgegen und er
wachte

Er erwachte und blieb ſtill liegen, über
dachte mit klopfendem Herzen den ſeltſamen
Traum. Ein mattes Licht drang durch de
Finſternis von außen herein. Er erhob ſich
müde und langſam und trat an das Fenſter
Der Himmel war klar geworden und die Sterne
blitzten an dem dunklen Gewölbe. Und allen
voran leuchtetete ein großes, glänzendes Licht.
War es die ſtrahlende Venus, war es der
blutige Mars? Er wußte es nicht, er ſtarrte
zu dem Lichte hinauf, bis ſich ſeine Augen von

Thränen verdunkelten
Da pochte es an ſeiner Thür. Draußen

atten Stimmen geklungen und Schritte, und
ein heller Schein fiel durch das geborſtene

z

von ſeiner Arbeit erwartet? Nein, er hatte
eſtürzt hatte. Hatte er nur Ruhm und Geld Todes zu bezwingen. Er geigte, und eine na Hold en An erpreßte ihm ſeltſame, wirremenloſe Gerſſerung folgt



Anzeigen.
Stren- Verpachtung.
Aus der Oberförſterei Annaburg ſollenam Donnerſtag, den 3. Oktober

Vormittags 9 Uhr
im Kleemann'ſchen Gaſthofe zu Annag-
burg an der Waldſtreu bedürftige Feld
beſitzer der Umgegend aus den Altholz-
beſtänden der beſſeren Bodenklaſſe und zwar:
Schutzbezirk Annaburg: Jagen 112e, 114a,
135e, 136e, 1480; Schutzbezirk Eichen
haide: Jagen 105a, 106a, 1162, 1404;
Schutzbezirk Kreuz Jagen e 68
mit rund 119 ha Fläche etwa 595 örtlich
bezeichnete Streukabeln zu je 20 ar meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung ver
kauft werden unter den im Termin bekannt
zu machenden beſonderen Bedingu e deren
wichtigſte ſind Gebrauch der hölzernen
Gartenharke, kurze Friſt zur Werbung und
Abfuhr bei Verluſt der Streu.

Annaburg, den 20. September 1901.
Der Forſtmeiſter.

Gut genährte
Pferde zum Schlachten
werden gekauft K. Otto jun

ee deAnnaburg, Mittelſtr. 734a.

Ganz neuer
Gardinenſpanner

zu verkaufen bei

Annaburg. A. Reich.

Annaburg.

Zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich

KartoffelErntemaſechinen
und Drillmaſechinen

zur bevorſtehenden Saiſon zur leihweiſen Benutzung ſtelle.Wilh. Grahl.

Annaburg.

e Sur Herbſtſaiſon
empfehle mein in allen Genres auf

das Reichhaltigſte aſſortirtes

Größen und Preislagen.

kürzeſter Zeit.
Wilhelm Freidank,

Schuhmachermeiſter.

Schul Lager.
Sämmtliche J in allen
De Beſtellungen nach Maaß in

S Fahrräder!
per Kein Risilro! n

Nahmaschinen!
T Marke je nach Wunsech!

Alte Fahrräder werden nach neuen Systemen umgearbeitet.
gerauschlosen Gang wird Sorge getragen.

e Sämmtliche Ersatztheile i sind zu haben in der
Reparaturwerkstatt von Herm. Meyer, Annaburg.

Für leichten und

Eine kleine Wohnung

hat zu vermiethen Rich. Heinlein.

Eine Parterre-
Wohnung

womöglich am Markt, zum J. Oktober zu

Hetreſde u.
Kartoffelſäcke
50 Pfg., 1.00, 1.25, 1.50 Mk.

Carl Quehl, Annaburg.
n

e

Rohe Kafſee's
per Pfund von 80 Pfg. bis 60 Mk.friſchgebrannke Paffer s

per Pfund 1 2 Mk.
C. Geist.

Algier. Rothwein.
Oran extrarother ſüßer Wein, ſehr empfehlenswerth für

Blutarme, Flaſche 1,75 Mk.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme Vorzugspreiſe.

II

à Pfund Mk.ff. Auf ſchnitt, 140 u. 120,
ollſchinken à Pfd. Mk. 1,26

Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
SardellenLeberwurſt
Polniſche Mettwurſt x 80Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend I ff. Kasseler,

à Pfd. 80 Pfg.(bei Abnahme mehrerer Put iſt vorherige

Beſtellung erwünſcht)
n jeden Sonnabend von 4 Uhr ab:
Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.

empfiehlt Rich. Heinlein.
e

empfiehlt

Abonnementspreis50 5 pro Ouartal. Illuſtrirtes
redigirt von

fragen. Ausführlicher Handelstheil, frei

Kreuzband unentgeltlich

Die „Volks-Zeitung“ erſcheint täglich zweimal,
Gratis Beigabe: Gutenberg's

Be Redattenr- Karl Vollrath.

Reicher Inhalt und ſchnelle zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen wirthſhaftlichen

kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und treſſende Beleuchtung aller Tages

Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik Romane und Novellen beliebteſter Autoren.
Jm Feuilleton der „Volks Zeitung. wird der neueſte Roman von Adelheid Weber

„Vorfrüh ling erſcheinen, deſſen weibliche Hauptfigur ſich in den erſten Lebensſtürmen
zur Charaktergröße und zum Opfermuth erhebt.
engliſcher Künſtlerromau von E. Warthen mit ſehr gut erfundener, feſſelnder Handlung.
„Hutenberg's JIlluſtrirtes Sonntagsblatt bringt zwei größere Novellen Arme Reiche“
von Paul Oskar Höcker und „Mariska“ von Steinthal, welche beide durch glückliche Er
ſindung und temperamentvollen Vortrag ein tieferes Intereſſe erregen.
kleinere Erzählungen und belehrende Aufſätze in Menge

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung der Abonne
ments Quittung die Zeitung bis Ende September ſchon von jetzt ab täglich unter

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin
Lützowſtraße 105. Fernſprecher:

Morgens und Abends.
Probe- NummernSonntagsblatt unentgeltlich.

do Ercho.

von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſik,

Es folgt darauf „Thegaterblut“, ein

Hieran ſchließen ſich

IV, 28.

henati
käuflich

„Wenn Sie mit D. ThRomps on
t Seifenpuatuer, Marke SCHWVAN

e waschen,

Im Häusermeere
der Grossstadt giebt's nirgends wehr eine Bleiche.

S z Wie bekomme ieh da meine Wäsche
Weiss

dass ohne Bleiche blendende
Wäsche giebt.

Viegerlagen in Anrdar g bei: Bruno en J 8. Hollmigs Sobn,

Wilhelm Kühnast, Carl Utnehmer.

Neue vböhmische

T Bettfedernin T T Dannen
in allen Prrin hält beſtens empfohlen

Hulius Kählig.

40 Flüssige o
Kohlenſäure

regelmäſiger Abnahme billigſt die

Apotheke Anngburg.

zum Bier-Ausschank empfiehlt bei

Kölniſhes

Waſſer
Flaſche 50 Pf.

empfiehlt

Apotheken
Annaburg.

uahaplagyrg un

och

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 29. Septbr.,

Er ntefeſt, 8e mit guten Speiſen u. Getränken

beſtens aufwarten werde.
Es ladet Freunde und Gönner ergebenſt

ein Achtungsvoll A. Aoker,

Ein Lehrfräulein
für Damenschneiderei

ſuchen ſofort

empfiehlt zur r Abnahme ab Kahn an

der Hirſchmühle

Geſchwiſter Gregor.

Beste Böhmische

Hraunkohlen

Carl Schrödter,
Hirſchmühle b. Prettin a/E.

Kartoſel-
und Getreicdle-

S clein verſchiedenen Preislagen,

NStrohſächr u. SchenerkücherD enmpfiehlt v

Sebast. Schimmeyer,
Annaburg.

F. Magdeburger
Sauerlkurauut
empfiehlt Julins Kählig.

PHaumenmus-
G Gewürz O

von sehr feinem und aroma-
tischem Geschmack, täglich
friseh bereitet, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Magdeburger

Sauerkraut
à Pfund 10 Pfg. empfiehlt

Otto

Hausfrauen!
Verwendet

nurP randh
Mar ke

„Pfeil“ affee
als beſten und im Verbrauch Pilligſten

Caffee- Zuſatz und CaffeeErſatz.
Niederlagen bei Herren

J. G. Hollmig's Sohn
Znlins Kählig, Carl Atnehmer,
W. Voigt's Rachf. Jnh. C. O. Müller.

Wechſel reQuittungs- Formulare
hält ſtets e

I. Steimbeiss, Buchdruckerei.

n

h Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding Pulver
10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
Otto Riemanm.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Stehen in Annatnrz
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